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Amttichcr Thcil.

Karlsruhe , den 5 . Juni .

Durch Allerhöchste Ordre vom 2 . d . M . wird Garmsons -
auditor Schmidt auf sein unterthänigstes Ansuchen wegen
leidender Gesundheit aus dem Militärdienste entlassen .

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme .
^ Berlin , 5 . Zuni . Die hiesige Stadtverordneten -

Versammlung wählte eine Abordnung von 6 Mitglie¬
dern , um dem Könige ehrfurchtsvoll vorzustellen , daß die
im Widerspruch mit der Verfassung eingeführteu Beschrän¬
kungen der Presse nicht nur das Vertrauen auf die
Geltung der Verfassung und der Gesetze erschüttern , sondern
auch wichtige Eigenthnmsinteresfen dem Belieben der Ver¬
waltungsbehörden anheimgeben und tief verletzend in 's bür¬
gerliche Leben eingreifcn ; daß ferner die Fortführung der
Regierung ohne geordneten Staatshaushalt und der immer
tiefer gehende Verfassungskonflikt das Vertrauen der Be¬
sitzenden und Gewcrbtreibenden in immer weiteren Kreisen
gefährden , und daß Se . Majestät unterthänigst gebeten wird ,
durch schleunige Einberufung des Landtags die Wiederher¬
stellung eines verfassungsmäßigen Zustandes herbeizuführen .

-j -j Berlin , 5 . Juni , Nachmittags . Der Magistrat hat
beschlossen , steh an der von der Stadtverordneteu -Versamustung
votirten Abordnung an den König zu betheiligen .

P Berlin , 5 Juni , Nachmittags . Die „ Berlin . Allgem .
Ztg .

"
, die „Nationalztg .

"
, die „ Reform "

, die „ Spenerstche "
,

„ Vossische " und „ Vvlksztg .
"

bringen an der Spitze ihrer heu¬
tigen Nummer eine geme insch aftlichc Red aktiv nser -
klärung , enthaltend eine Rechtsverwahrung gegen
die Preßordonnanz , als verfassungswidrig , nicht nur
»seil die verfassungsmäßige Voraussetzung des Octrvvirungs -
rechtes (dringendes Ersorderniß der Aufrechthaltung der
allgemeinen Sicherheit oder der Beseitigung eines unge¬
wöhnlichen Nothstandes ) fehle , sondern auch weil die Be¬
schränkung der von der Verfassung garantirten Rechte nicht
im Wege der Octroyirnng , sondern der Gesetzgebung ver¬
fassungsmäßig zulässig sei . Die Erklärung schließt mit der
Erinnerung des Volkes an die Mitverantwortlichkeit für des
Ausgang des Vcrfassungskampfes und der Forderung des
Eintretens für die Lclksübcrzrugung .

Frankfurt , 5 . Juni . Die „Europe " bringt den
Wortlaut einer aus Bucharest datirten Erklärung des Ge¬
nerals Dürr , dahin gehend : Die Befürchtung der Polen ,
er beabsichtige eine Aufwiegelung Galiziens , sei unbe¬
gründet ; er sei zu keinem Agitationsversuch in Galizien be¬
rechtigt .

St . Petersburg , 4. Juni . (W. T^B) Das „Journ.
de St . Petersbourg " veröffentlicht die Antwort des Hrn .
Se ward auf diefranzösische Aufforderung , sich den Schritten
zu Gunsten Polens avzuschließen . Die Antwort ist ableh¬
nend , „da Amerika sein traditionelles Prinzip der Nichtinter¬
vention nur im Fall augenscheinlicher Nothwendigkeit suf -
geben könne " .

Deutschland .
liä Frankfurt , 4 . Juni . Zu Beginn dieser Woche wurde

unsere Bürgerschaft unangenehm durch die polizeiliche Be¬
kanntmachung überrascht , daß die hiesigen Bundestruppen
durch Verfügung des Öberkonunando ' s in Kriegszustand er¬
klärt seien und zeitweilig alarmirt « erden würden . Eine
»Störung des Straßenverkehrs

"
, hieß es in der bezüglichen

Bekanntmachung , werde möglichst vermieden werden , dagegen
erwartet , daß das Publikum nicht in der Nähe der Truppen
stehen bleibe re . Hieraus ging hervor , daß die m Aussicht
gestellten Kriegsübungen theilweise innerhalb der Stadt vor -
grnommen werden sollten , und da der Gesetzgeb . Körper be¬
kanntlich schon mehrere Male auf Entfernung der Bundes¬
truppen gedrungen , so erkannte man in obiger Bekanntma¬
chung einen wiederholten Beleg für die Ohnmacht unserer Be¬
hörden gegenüber der Militärgewalt . Die Gesctzgeb . Ver¬
sammlung machte darum gestern Abend die Angelegenheit zum
Gegenstand ihrer Berathung , wobei Nr . Braunfels mit¬
theilte , das Oberkommando habe beabsichtigt , in der Stadt
„Barrikädchen "

zu bauen , die von den Soldaten hätten ge¬
trommen werden sollen ; der Senat habe aber energisch dagegen
prötestirt . Schließlich einigte man sich zu dem Antrag an den
Senat , die Bekanntmachung des Polizeiamts liefere einen
neuen Beleg dafür , wie durch

'
die widerrechtliche Besetzung

Frankfurts durch Truppen anderer Bundesstaaten die Unab¬
hängigkeit des hiesigen Staats verletzt , die Selbständigkeit sei¬
ner Behörden gehindert , und die Sicherheit der Einwchncr ge¬
fährdet werde . Die Gcfetzgeb . Versammlung nehme hieraus
Anlaß , dem Senat ihre früheren Anträge auf Entfernung der

^ Bundestruppsn dringend in Erinnerung znT >ringen , und ihn

um Auskunft wegen der deßfalls von ihm ergriffenen Maßre - ,
geln zu ersuchen . t

München , 4. Juni . Berliner Blätter melden : Inder
Generalzollkonferenz hat der preußische Kom¬
missär folgende Antwort seiner Regierung auf die bayrische
Denkschrift vom 25 . April d . I . abgegeben :

Die preußische Regierung glaubt nicht von neuem versichern zu tol¬
len , daß sie von dem Wunsche geleitet wird , den Zollverein mit den
ihr verbündeten Staaten sorhufttzen . Die Fortsetzung des Vereins
unter Ausrechterhaltung des mit Frankreich geschlossenen Vertrages und
die Regelung der Verhältnisse des in seinem Fortbestände gesicherten
ZollvereiirS zu dem österreichischen Kaiserstaate ist und bleibt daö Ziel
ihrer Bestrebungen . Um diesem Ziele näher zu treten , erklärt die
preußische Regierung hiermit ausdrücklich , daß sie die Ein ! itungen zu
de« Berathungen wegen der Fortsetzung des Zollvereins bald nach dem
Schlüsse der gegenwärtigen Konferenz treffen , und daß sie in demselben
Augenblicke , in welchem der künftige Bestand des Zollvereins als ge¬
sichert anzusehen ist, sich den Verhandlungen mit der k. k. östtrreichi -
schen Regierung zuwenden und ihre »seit« nichts unterlassen wird , um
die gegenseitigen Beziehungen zwischen dem Vereine und Oesterreich
über das Jahr 1865 hinaus den beiderseitigen Interessen entsprechend
zu regeln .

Bonn , 2. Juni . (K. Ztg.) Heute Abend ist das V e r-
fassungssest zu Ehren der hier wohnhaften Abgeordneten
v . Bunsen und v . Proff -Jrnich ( Vertreter für Bonn - Rhein -
bach ) , v . Sybel ( Krefeld ) , Bleibtreu ( Mülheim a . Rh ) ,
Frank ( Aachen ) im Garten des Grand Hotel Royal mit Illu¬
mination und Feuerwerk in der großartigsten Weise begangen
worden . Ein Publikum von wenigstens 1500 Theilnehmern
( darunter einige Hundert Damen ) hatte sich zu demselben
eingefunden . Nachdem Otto Iahn den Reigen der Toaste
mit einer Begrüßung der Abgeordneten „ mit Freundcsgrnß
in ernsten Stunden und nicht zu festlichem Jubelruf "

eröffnet
hatte , antwortete der Abg . v . Bunsen zunächst mit einer
Mahnung zur Einigkeit . Den größten Beifall erntete
v . Sybel mit seiner in tiefster Bewegung gesprochenen Be¬
richterstattung über die Kammerarbeiten , die mit einem Toaste
schloß , welcher dem „ einigen und verfassungstreuen preu¬
ßischen Volke " galt . Professor Glldemeifter brachte ein
Hoch auf den Präsidenten Grabow . Der Abg . v . Proff -
Jrnich antwortete eingehend aus die vorher von einem Ver¬
treter der katholischen Fraktion ausgegangene Empfehlung
der Einigkeit aller verfassungstreuen Parteien . Wahrend
des Festes wurde eine von Professor Gildemeister verfaßte
Zustimmungsadresse an das Abgeordnetenhaus in
Umlauf gesetzt, welche- binnen einer halben Stunde mit 500
Unterschriften bedeckt war und in den nächsten Tagen in der
Stadt und Umgegend noch weiter zirkuliren wird . Dieselbe
lautet :

Dem hohen Hause der Abgeordneten sprechen die Unterzeichneten Wahl¬
männer und Urwähler der Kreises Bonn -Rheinbach ihren tiefen und lau¬
ten Dank aus sür den mannhaften Muth , mit welchem es die Verthei -
digunz seiner verfassungsmäßigen Besugniffe geführt hat . Das Haies
hat mit Gewiffenhasligkeit und Mäßigung seine schweren Pflichten er¬
füllt ; seine Schuld ist es nicht , daß die berathenen , vom Lande ersehnten
und von der Verfassung geforderten Gesetze nicht zu Stande gekommen
find , und sein« Schul » wird eS nicht sein , wenn eine » nnöthige , »e t
zweifelhaftem Recht begonnen « Verwicklung mit auömärtigen Mächten
di« im Fleißr langer Friedensjahre errungen « Wohlfahrt des Vaterlandes
in Frage stellen sollte . Möge das hohe Haus sich versichert hatten , daß
die Wähler Preußens zu chm stehen und in der Stunde der Entscheidung
chre sittliche Ueberzeugung nicht verläugnen werderr .

Seine Vorlesung über die Geschichte des 18 . Jahrhunderts
hat v. Sybel gestern vor einem Auditorium von etwa 200
Zuhörer « eröffnet . Bei seinem Eintritt wurde er durch Auf¬
stehen begrüßt .

DreS - en. Der „ Hamb. Korr. " theilt die vom 3. Mai
datrrte Depesche des sächsischen Ministers Hr » . v . Brust
an den sächsischen Geschäftsträger in Paris , durch -welche Sach¬
sen die Einladung zur Unterstützung der diplomatischen Aktion
in St . Petersburg a-bichut , im französischen Text mit . Di «
Motive der Ablehnung sind in der folgenden Stelle der De¬
pesche enthalten :

Es ist in der That schwer für die Regierung de« König « , zu ver¬
gessen , daß die Stellung Sachsen « , obgleich e« ein souveräner Staat
ist, sie nicht ermächtigt , mit der kaiserl . ruffischen Regierung in Dis¬
kussion über die außerordentlich gewichtigen Fragen zu treten , welche
den Gegenstand der an di« Repräsentanten der drei Mächte in St .
Petersburg gerichteten Depeschen bilden . Dieses Bedenken erhält eine
neue Kraft durch die BundeSpflichteu , welche uns auserlegt sind . ES
ist erlaubt zu hoffen und wir rechnen mit vollem Vertrauen darauf ,
daß die hohe Weisheit Sr . Majestät des Kaisers von Rußland sowohl
wie der anderen Souveräne den Eventualitäten begegnen wird , denen
gegenüber der Deutsche Bund berusen sein könnte , sich auSzusprcchen .
Da jedoch eine solch« Konjunktur nicht außerhalb de« Bereichs der
Möglichkeit ist, würde es unseren Traditionen widersprechen , gewisser¬
maßen den Debatten vorzugreisen , welche eine« Tage « am Bunde be¬
ginnen könnten . Mr dürfen endlich nicht au » dem Auge verlieren ,
daß wir un » speziell in der Stellung von Verbündeten zu einer der
Mächte befinden , welche an dem gemeinsamen Schritt Theit genommen
hat , und daß der österreichische Hof , dessen Depeschen nicht identisch mit
denen der Höft von Frankreich und Großbritannien ist , e« « echt für
zeitgemäß erachtet hat , unsere Mitwirkung zu verlangen .

Die Depesche zollt übrigens den Absichten der Westmächte
viel Lob und erwähnt schließlich , Rußland habe seine bald er¬
folgende Antwort auf die Noten der drei Mächte angekündigt
und es als einen Mt der Billigkeit gefordert , die Antwort ab¬
zuwarten , ehe sich Dachsen ausspräche .

Berlin , 2 . Juni . Der „ Staatsanzeiger " enthält (wie
telegraphisch bereits gemeldet ) eine auf Grund des Art . 63
der Verfassung erlassene a .h . Verordnung , betreffend das
Verbot der Zeitungen und Zeitschriften . Ein -
geleitet wird dieselbe durch einen Bericht des Staatsministe¬
riums an den König . Dieselbe beginnt mit einer geschicht¬
lichen Darstellung , welche beweisen soll , daß schon unter dem
Ministerium Schwerin der einfache Verzicht auf die admini¬
strative Maßregelung für bedenklich angesehen worden sei, und
fährt dann also fort :

Je mehr die Staatslegierung sich genörhigt sah , den unberechtigten
und übertriebenen Erwartungen und Forderungen der Parteien Wider¬
stand zu leisten , desto leidenschaftlicher und rückhaltloser mißbrauchte
ein Theil der Presse die derselben gewährte Freiheit zur heftigsten und
selbst gehässigsten Opposition gegen die Regierung Ew . Königl . Maje¬
stät und zur Untergrabung aller Grundlagen eines geordneten Staats -
Wesens , sowie der Religion und der Sittlichkeit . An der beklagens -
werthen Verirrung der Gemüther , welcher die jetzige Lage der Staats -
Verhältnisse zuzuschreiben ist , tragt unzweisethast die völlig ungezügelte
Einwirkung der Presse einen großen Thcil der Schuld .

Die positive Gegenwirkung gegen die Einflüsse derselben vermittelst
der konservativen Presse kann schon deßhalb den wünschenswerthen Er¬
folg nur theilweise haben , weil die meisten der oppositionellen Organe
durch eine langjährige Gewöhnung des Publikums und durch die in¬
dustrielle Seite der betreffenden Unternehmungen eine Verbreitung be¬
sitzen, welche nicht leicht zu bekämpfen ist.

Die Einwirkung der Justizbehörden aber auf Grund des PreßgesetzeS
vom 12 . Mai 1851 und des Strafgesetzbuchs hat sich als unzureichend
erwiesen , um die Ausschreitungen der Presse erfolgreich zu hindern .
Der Kampf wird Seitens der letzter» zum Theil auf eine Weise ge¬
führt , bei welcher die Remedur durch die Rechtspflege kaum möglich
ist. Die gehässigsten Angriffe und Insinuationen gegen die Staats -
regierung , ja gegen die Krone selbst , werden mit Vorbedacht so ge¬
faßt , daß sie zwar sür Jedermann leicht verständlich , auch sür die große
Masse des Volke« zugänglich und von verderblichster Wirkung sind ,
ohne jedoch jederzeit den Thatbestand einer strafbaren Handlung , wie
ihn der Richter seiner Rechtsprechung zu Grunde legen muß , nach¬weisbar darzustellen . Ost auch bieten ganze Artikel sür sich nicht die
Handhabe zur gerichtlichen Verfolgung , während doch der Zusammen¬
hang der seiden mit der gesammten sonstigen Haltung deS Blattes die
klare Ueberzeugung von d r verwerflichen und staatsgesährlichen Ab¬
sicht gewährt . Es eristirt eine Anzahl gerade in den unteren Schich¬ten der Bevölkerung viel gelesener Blätter , welche aus solche Weise täg¬
lich die verderblichsten Auffassungen und Darstellungen verbreiten und
augenfällig einen vergiftenden Einfluß auf die öffentliche Stimmungund aus die Sittlichkeit des Volke« üben .

Gegen diese gefährliche Einwirkung der Presse kann eine Remedur nur
eintreten , wenn neben der gerichtlichen Versorgung einzelner straffälliger
Kundgebungen ein Blatt auch wegen seiner Gesammthal -
tung zur Rechenschaft gezogen werden kann , wenn der Staatsregierungdie Möglichkeit gegeben wird , der sichtlich und fortdauernd verderblichen
Haltung eines Blattes ein Ziel zu setzen .

Indem da« Staatsministerium die Ergreifung derartiger Maßregeln
durch die obwaltenden Verhältnisse für unbedingt geboten erachtet , mußte
sich dasselbe zuvörderst die Frage verlegen , ob es sich empfehle , auf den
srühern durch die Deklaration vom 21 . Apr . 1360 beseitigten Zustand
zurückzugehen vdcr neue anderweiti ..e Bestimmungen über Konzessionsent¬
ziehungen zu ertasten .

Gegen die Wiederherstellung des srühern Zustandes glaubt sich da «
Staatsministerium vorzugsweise deßhalb erklären zu müssen , weil mit
derselben alle die Bedenken , Zweifel und Streitigkeiten wieder aus¬leben würden , welche sich an die Auslegung des Begriffs der . Un¬
bescholtenheit ' in 8. 1 des Paßgesetze « vom 12 . Mai 1851 geknüpfthaben .

Außerdem kommt in Betracht , daß eine Konzesstonscntziehung nach
88 - 71 — 74 der A . G .-O . den einzelnen Theilnehmer an einem gefähr¬
lichen Unternehmen trifft , dagegen die anderweitige Fortsetzung des ge¬
fährlichen Unternehmens selbst nicht ohne Weiteres hindern und insoferndie erwartete eingreifende Wirkung nicht üben würde .

Das Staatsministerium hat sich deßhalb dafür entschieden , einen an -
d rn direkter » Weg zu betreten und das Verfahren geradezu aufdas Verbot des einzelnen gefährlichen Prcßer -
zeu gnisses , der bezüglichen Zeitung oder Zeitschrist
zu richten .

Bei der Beurtheilung der Nothwendigkeit eines Verbots soll die
Ueberzeugung maßgebend sein , daß eine Zeitung durch ihre
fortdauernde Haltung die öffentliche Wohlfahrt
gefährde .

Als Kriterien einer solchen Haftung sind ausdrücklich dieselben Aus¬
schreitungen angenommen , welche nach dem Strafgesetzbuch ein gericht¬
liches Einschreiten begründen , nur eben mit dem Unterschiede , daß letz¬teres auf die einzelnenen Aeußerungen gerichtet iä , in welchen ein be¬
stimmter strafbarer Thatbestand vorliegt , während bei dem administra¬
tiven Versahren das Vorhandensein der Ausschreitung nach dm im
Strafgesetzbuch erwähnten Richtungen aus der Gesammthalrung deS
Blattes und - zwar aus seiner dauernden Gcsammlhaltung während einer
länger « Zeit entnommen w rden soll.

Die Behörde , welcher das administrative Versahren nach dem Entwurf
übertragen wird , ist ebenso wie bei den Konzessionsentziehungen nach



88 - 71 — 74 der A . G . - O . da « Plenum der betreffenden
Bezirksregierung . ES erscheint dies um so angemessener , als
die fortdauernde Kenntnißnahme von der Haltung der Presse und die
Ueberwachung derselben auch sonst zu den Obliegenheiten der Regierung
gehört .

Das Verfahren selbst ist mit den erforderlichen Modifikationen nach
den Vorschriften des Gesetzes vom 22 . Juni 1861 geordnet .

Dieselbe Befugniß , welche der Verwaltung durch die vorliegende Ver¬
ordnung in Bezug aus inländische Blätter ertheilt werden soll , muß
ihr konsequenter Weise auch in Bezug auf auswärtige Blätter
zustehen .

Durch 8 - 52 des PreßgesetzeS vom 12 . Mai 1851 ist dem Minister
des Innern die Befugniß zum Verbot eines ausländischen Blattes un¬
ter der Bedingung ertheilt , daß vorher eine gerichtliche Verurtheilung
desselben stattgefunden habe . Unter Aufrechthaltung dieser Bestimmung
scheint es nothwendig , der Verwaltung auch in Bezug aus die auswär¬
tige Presse die Befugniß zuzuweisen , eine Zeitung oder Zeitschrift um
ihrer staatSgesährlichen Gesammthaltung willen zu verbieten .

Der Natur der Sache nach kann dies in solchem Falle nicht durch
ein Verfahren bei einer Bezirksregierung , sondern nur durch Beschluß
des SlaalSministcriumS erfolgen .

Das Ctaalsministerium verkennt nicht die Bedeutung der in Rede
stehenden Verordnung gegenüber den bisherigen Bestimmungen über die
gesetzliche Regelung der Preßfreiheit .

Dasselbe ist aber zugleich übeizeugt , daß die Staatsregierung zur
Ergreifung derartiger Maßregeln behufs Ausrechthaltung der vfsent-
lichen Sicherheit nicht blos durch Art . 27 und 63 der VerfassungSur -
kundc vom 31 . Jan . 1850 unzweifelhaft berechtigt ist, jond . rn daß durch
die Einführung der beabsichtigten Verordnung auch der freien Mei¬
nungsäußerung , welche die Verfassung gewährleisten will , in Wahrheit
kein Eintrag geschieht.

Indem den verwerslichen Ausschreitungen einer zügellosen Presse Ein¬
halt gethan wird , wird die Preßfreiheit selbst auf den Boden der Sitt¬
lichkeit und der Selbstachtung zurückgesührt werden , auf welchem allein
sie gedeihen und sich dauernd befestigen kann .

Auf Grundlage dieses Berichts ist die nachstehende Verord¬
nung , betr . das Verbot von Zeitungen und Zeit¬
schriften , ergangen :

Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden , König von Preußen rc.,
verordnen , auf den Antrag unseres Staatsministeriums und auf Grund
des Artikels 63 der Verfassungsurkundc vom 31 . Januar 1850 , was
folgt :

8 - 1 . Die Verwaltungsbehörden sind befugt , das fernere Erscheinen
einer »irländischen Zeitung oder Zeitschrift wegen fortdauernder , die
öffentliche Wohlfahrt gefährdender Haltung zeitweise oder dauernd zu
verbieten . Eene Gefährdung der öffentlichen Wohlfahrt ist als vorhan¬
den anzunehmen , nicht blos , wenn einzelne Artikel für sich ihres In¬
haltes wegen zur strasrechllichen Verfolgung Anlaß gegeben haben , son¬
dern auch dann , wenn die Gesammthaltung des Blattes das Bestreben
erkennen läßt , oder dahin wirkt : die Ehrfurcht und die Treue gegen den
König zu untergraben , den öffentlichen Frieden durch Aufreizung der
Angehörigen des Staates gegen einander zu gefährden , die Einrich¬
tungen des Staates , die össtntl .chen Behörden und deren Anordnun¬
gen durch Behauptungen entstellter oder gehässig barg stellter Thalsach . n
oder durch Schmähungen und Verhöhnungen dem Hasse oder der Ver¬
achtung auszrrsetzen , zum Ungehorsam gegen dir Gesetze oder gegen die
Anordnungen der Obrigkeit auzureizen , die Gottesfurcht und d e Sitt¬
lichkeit zu untergraben , die Lehren , Ernrichrungen oder Gebräuche einer
der christlichen Kirchen oder einer anerkannten Religionsgesellschaft durch
Spott herabzuziehen .

8 . 2 . Das Verbot erfolgt nach vorheriger zweimaliger
Verwarnung des betreffenden Verlegers durch Plenarbeschluß
der Regierung , in deren Bezirk die Zeitung oder Zeitschrift er:
scheint .

8. 3 . Wenn der Regierungspräsident die Ueberzeugung
gewinnt , daß die Haltung einer Zeitung oder Zeitschrift den in 8- 1
bezeichnelen Charakter hat , so hat er dem Verleger derselben zunächst
eine mit Gründen unter st ützte schriftliche Verwar¬
nung zu erlheilen . Bleibt diese und eine nochmalige Verwarnung
fruchtlos , so kann innerhalb der zwei auf die letzte Verwarnung fol¬
genden Monate das V -rsahren wegen des Verbotes der Zeitung oder
Zeitschrift bei der Regierung eingeleitet werden . Ist innerhalb dieser
Frist die Einleitung des Verfahrens nicht erfolgt , so ist vor spaterer
Einleitung eines solchen eine nochmalige vorherige Verwarnung er¬
forderlich .

8. 4 . Der Präsident der Regierung verfügt eintretenden Falles die
Einleitung des UntersuchungsversahrenS und bezeichnet
den Beamten , welcher di« Verrichtungen der StaalSanwaUjchas . wahr¬
zunehmen hat . Letzterer überreicht der Regierung die AnschuldigungS -
schrist. Der Angeschu .digt « ( brr Verleger ) wird unter abschriftlicher
Mittheilung derselben zu einer vom Regierungspräsident - » zu o - st,»»
Menden Plenarsitzung zur Mürrdlrchen Verhandlung vorgeladrn . Be ,
dieser Verhandlung , welche irr nicht öffentlicher Sitzung stattstndet , so¬
wie bei der Entscheidung der Sache wird nach Vorschrift der 88 - 35
bis 39 und 31 deS Gesetzes , betreffend die Dienstvergehen der nicht
richterlichen Beamten vom 21 . Juli 1852 ( Gesetzsammlung S . 465 ) ,
verfahren . Die Entscheidung kann jedoch nur aus Zurückweisung der
Anklage öder auf zeitweijes oder dauerndes Verbot des fernem Er¬
scheinens der Zeitung oder Zeitschrift lauten .

8- 5 . Gegen dre Entscheidung der Regierung steht dem Staatsan¬
walt , wie dem Verleger der Rekurs an das Staatsministerrum bin¬
nen zehn Tagen zu . Im erstem Falle ist die Relursschrist d -s
Staatsanwalts dem Verleger Mil einer präklusivischen Frist von zehn
Tagen zur Beantwortung mitzutheilen . Die Einlegung des Rekurses
hält jedoch die Vollstreckung erner aus dauerndes Verbot lautenden
Entscheidung der Regierung nicht aus .

8 . 6 . Wenn sich aus öffentlichen Ankündigungen oder aus anderen
notorischen Thaljachen ergibt , daß eine verbotene Z - ilung oder Zeit¬
schrift unter demselben odrr einem andern Namen ander »)- il fortgesetzt
werden soll , so steht dem Präsidenten der d- treffenden Regierung die
Befugniß zu , dieses Unternehmen ohne Weiteres zu verbieten .

8 . 7 . Wer einem aus Gründ dieser Verordnung erlassenen , öffent¬
lich oder ihm besonder « bekannt gemachten Verbote entgegen eure Zei¬
tung oder Zeitschrift verkauft , auSstelll oder sonst gewerbsmäßig ver¬
theilt «der verbreitet , wird für jede so verkaufte , ausgestellt « «der sonst
gewerbsmäßig verthcilte oder verbreitete Nummer , jedes Heft «der Stück
derselben mit -Geldbuße von 10 bis 100 Thalern od>r mit Gesangmß
von einer Woche bis zu einem Jahr bestraft . Die Anwendung der

durch die Verbreitung von Schriften strafbaren Inhalts sonst verwirkten
Strafen wird durch diese Bestimmung nicht ausgeschlossen .

8- 8 . Für den Polizeibezirk von Berlin und Charlottenburg werden
die in dieser Verordnung dem Regierungspräsidenten zugewiesenen
Funktionen von dem Polizeipräsidenten in Berlin wahrgenommen , und

»findet das Verfahren bei dem Polizeipräsidium zu Ber¬
lin statt .

8 - 9. Auswärtige Blätter können wegen fortdauernder , die Wohl¬
fahrt des preußischen Staates gefährdender Haltung ( 8 - 1 ) durch Be¬
schluß des Staatsministeriums verboten werden .

8 - 10 . Vorstehende Verordnung tritt mit dem heutigen Tage in
Kraft . Urkundlich unter unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift und
beigtdrucktem königl . Jnsiegel .

Gegeben Berlik , den 1 . Juni 1863 .
(T.8 .) Wilhelm .

v. Bismarck , v . Bodelschwingh . v. Roon . Gras v. Jtzenplitz .
v. Mühler . Gras zur Lippe , v . Selchow . Gras zu Eulenburg .
* Berlin , 3 . Juni . Die Abreise Sr . Mas . des Königs

nach Karlsbad , wo die nöthigen Anordnungen bereits getrof¬
fen sind , ist auf den 15 . Juni anberaumt . Vor derselben sol¬
len noch die dringlichsten Geschäfte erledigt werden , damit
Se . Majestät während der Kur möglichst wenig von Geschäf¬
ten in Anspruch genommen werde . Den König begleiten die
beiden Chefs des Militär - und Zivilkabinets , General » . Man -
teuffel und Geh . Rath Jllaire , der Leibarzt vr . Lauer und
der Korrespondenzsekretär Borck . Von der Einsetzung einer
Stellvertretung , worüber jüngst allerlei Gerüchte gingen , ist
nicht die Rede .

Wie die öffentlichen Blätter diePreßordonnanz vom
1 . d . ausgenommen haben , läßt sich denken . Inzwischen wird
man es begreiflich finden , wenn sie möglichst wenig und mög¬
lichst vorsichtig sprechen , da ja jetzt schon das Damoklesschwert
über ihnen hängt . Einige charakteristische Aeußerungen wol¬
len wir mittheilen . Die „ National -Ztg .

"
schließt eine Be¬

trachtung über die Begründung der Verordnung auf § . 63
der Verfassungsurkunde mit den Worten :

ES leuchtet ein , daß , so lange düse Verordnung besteht , die durch die
Verfassung garantirte Preßfreiheit vollkommen illusorisch gemacht ist. . .
Das freie Wort ist dadurch begraben .

Die „ Berl . Allg . Ztg .
"

, das Organ der Altliberalen , be¬
merkt :

Die Lage ist geklärt . Selten war ein Leitartikel so überflüssig als
heute . Der Wortlaut der aus dem « Staatsanz . "

mitgctheilten Preß -
verordnung wiegt Berge von Leitartikeln auf . lieber die Verordnung
selbst einen Leitartikel zu schreiben , in der Art , wie er geschrieben werden
müßte , um seinem Gegenstand gerecht zu werden , wird durch die Verord¬
nung selbst unmöglich gemacht ; in anderer Weise darauf einzugehen ,
wäre nicht würdig .

Die vorsichtige und verhältnißmäßig konservative „ Spen .
Ztg -

" sagt :
Wir haben schon sehr mannigfaltige Preßzustände durchgemacht , viel¬

leicht sind die kommenden die schwierigsten ; aber so viel an uns war ,
haben wir nie , weder nach oben , noch nach unten , unabhängigen Sinn
verläugnet und werden auch ferner , so Gott will , unjern Pflichten als
ein unabhängiges Blatt Nachkommen und den , wenn auch noch so
sehr beschränkten Spielraum zu benützen suchen , den wahren und blei¬
benden Interessen Preußens zu dienen .

Die „Köiu . Ztg .
" sagt gar nichts . Ihre inländische

Rubrik bringt einige trockene Rolizen und ihre großen Spal¬
ten füllt sie mit Ausland . Die „ Rhein . Ztg . " beulet einen
Redaktionswechsel an , der durch die Octroyrrungen nöthig ge¬
worden sei. Der verantwortliche Redakteur sagt : „ Wir Dür¬
fen nicht mehr sprechen , was wir für unsere Pflicht halten ;
wir dürfen auch nicht mehr schweigen , wo wir es für unser
Recht hatten "

, und erinnert daran , daß in großen Versamm¬
lungen zu sprechen sei.

Aus der Provinz gehen zahlreiche Nachrichten über poli¬
tische Kundgebungen der Bevölkerung aus der Reise und bei
der Ankunfr der Abgeordneten in ihrer Heimath ein .

* Berlin , 4 . Juni . Täglich erwartet man eine neue O r -
donnanz über das Vereinsrecht . Eine weitere , wo¬
durch ein neues Wahlgesetz oktroyirt werden soll , steht wohl
nicht in naher Aussicht . — Heute halten die feudalen
Vereine eine Versammlung , worin eine Resolution über
die Lage des Landes diskutirt werden soll . Diese Leute können
freilich die düstere Stimmung , die über die Berliner
Bevölkerung ausgeb

'
reitet ist , höchstens noch trüber machen .

Und eine ähnliche Stimmung herrscht in allen größern Städ¬
ten der Monarchie . Am schlimmsten scheint sie in der Rhein¬
provinz zu sein ; ein Berichterstatter der „ Südd . Zta .

" macht
v -»v« w eine w »hr .hrrst veangsitgciwe Schilderung , beängstigend
im preußischen und deutschen Sinne . — Der frühere Ge¬
sandte im Haag , Graf Oriolla , ist in der Heilanstalt zu
Görlitz am schlage verstorben .

Die „ Nvrdd . Allg . Ztg .
"

veröffentlicht die folgende preu¬
ßische Antwort aus die bereits mitgetheilte dänische De¬
pesche vom 16 . Mai :

Berlin , 23 . Mai . Anliegend übersende ich Ew . Ercell . Abschrift
zweier Depeschen vom 16 . d. M . , welche der Hr . Minister Hall an
den k. dänischen Gesandten am hiesigen Hofe in Bezug auf Ew .
Ercellenz Note vom 17 . v. Nt . und meine Depesche vom 15 . c. ge¬
richtet und mir in Abschrift hat mittheilen lassen .

Der Inhalt derselben kann mich nicht veranlassen , den in den er¬
wähnten beiden Schriftstücken enthaltenen Darlegungen etwas hinzu¬
zusetzen ; und ich bemerke nur , daß , wenn in denselben angedeutet wird ,
die k. dänische Regierung sei zu ihren neuesten Maßregeln durch Be¬
schlüsse des Bundes und durch den von den Sympathien deutscher Re¬
gierungen genährten Widerstand der holsteinischen Stände genölhigt
worden , eine solche Behauptung durch nichts gerechtfertigt wird und
der indirekt darin enthaltene Vorwurf entschieden zurückgewiesen wer¬
den muß .

Ich habe Hry . v . Quaade erwiedert , daß die ganze Angelegenheit ,
ihrem allgemeinen deutschen Charakter entsprechend , am Bunde zu ver¬
handeln sei, und ich mich deßhalb einer eingehenden Erörterung Stamms
unserer Regierung enthielte .

Ew . Ercell , wollen , indem Sie Hrn . Minister . Hall mündlich den
Empfang seiner beiden Mittheilungen anzeigen , Sich zugleich in diesem
Sinne äußern .

Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten . Im Aufträge : ( gez .)
Thile .

Stettin , 3. Juni . In der gestrigen Sitzung der Stadt -
verordneten wurde folgender Antrag einstimmig ange¬
nommen :

Die Unterzeichneten Stadtverordneten beantragen , die Versammlung
möge eine Kommission niedersetzen , um zu berathen , in wie weit ' ble
kommunalen Interessen Stettins durch die gegenwärtige Lage des Lan¬
des berührt werden , und welche Schritte etwa in dieser Beziehung zu
thun feien .

H Wien , 3. Juni . Dem Vernehmen nach ist eine defi¬
nitive Verständigung zwischen Oesterreich und den Westmäch¬
ten über einen neuen Schritt gemeinsamer diplomati¬
sch e r Ak t i o n gegen Rußland auch jetzt noch nicht vorhanden .
England und Frankreich haben allerdings auf die weitengrei -
fenden Forderungen ihres Programms formell verzichtet und
die Propositionen des Wiener Kabinets als Grundlage des
gemeinschaftlichen Vorgehens angenommen . Dabei sollen aber
beide Mächte diesen Propositionen zum Theil eine Deutung
gegeben haben , welche mit den Absichten Oesterreichs nicht in
Einklang steht , lieber die Beseitigung der hieraus ent¬
sprungenen Meinungsverschiedenheiten wird noch unter¬
handelt . Oesterreich hält es fortdauernd als seinen Haupt¬
gesichtspunkt fest , die polnische Frage einer friedlichen Aus¬
gleichung zuzuführen . Demgemäß trägt es ernste Bedenken ,
irgend welchen Aufstellungen beizutreten , welche durch über¬
greifende Ansprüche kriegerische Verwicklungen Hervorrufen
könnten .

Wien , 3 . Juni . Ein Turiner Brief der „Generalkorre¬
spondenz " bestätigt aus verläßlichster Quelle das Vorhanden¬
sein eines eigenhändigen Schreibens des Papstes an den
Kaiser von Rußland in Betreff der polnischen Angelegenheit . .

Frankreich .
L Paris , 3 . Juni . DerKaiser , die Kaise rin und

der kais erl . Prinz sind gestern um 4 Uhr nach Fontaine¬
bleau abgereist ; eine Abtheilung Spahis bildete das Geleite .
Die erste Reihe der Eingeladenen wird Ende der nächsten
Woche nach der kaiserlichen Residenz abgehen ; Hr . v . Nigra
befindet sich unter denselben . Samstag findet zu Fontaine¬
bleau große Jagd statt . Am 6. oder 7 . Juli wird der Kaiser
nach Vichy avreisen .

Ich brauche Ihnen kaum zu sagen , daß die Wahlen fort¬
während Gegenstand der allgemeinen Aufmerksamkeit sind und
um so mehr noch bleiben werden , als Sonntag 14 . ( am zwei¬
ten Sonntag nach der offiziellen Zählung ) 8 Doppelwahlen
stattzufinden haben . Der „ Moniteur " gibt , nach den bis
heute bekannten Resultaten , die der Regierung günstigen Wah¬
len aus 252 von 268 zu erwählenden Abgeordneten an . Das
offizielle Organ unterscheidet übrigens zwischen 1) Kandidaten
der Regierung , 2 ) von der Regierung gebilligten Kandidaten ,
3 ) nicht offiziellen Kandidaten , 4 ) Oppositionskandidaten .
Unter die 3 . Kategorie bringt der „ Moniteur " die HH . Gar¬
nier , Marquis v . Grouchy , v . Chambrun , Pinart , Märtel ,
d ' Andelarre . Unter 2 . figurirt nur Hr . Kolv -Bernard . Die
HH . Marie , Berryer , Glais -Bizoin , Dorian , Lanjumais ,
Havin , Plichon , Lambrecht , Pierron -Leroy , Henon sind als
Oppositionskandidaten ausgeführt . Im Ganzen kennt man
jetzt 25 gewählte , nicht von oer Regierung vorges chlagene Kan¬
didaten . Die 8 noch vorzunehmenden Kugelungen dürften
größtentheils gleichfalls zu Gunsten der Opposition aussallen .
— Hr . Prevost -Paradol ist von seiner Kandidatur zurück¬
getreten . Außerdem wurden bei Hrn . Havin , welcher be¬
kanntlich in Paris und im Departement de la Manche , seiner
Heimath , gewählt wurde , Schritte gethan , um ihn zu veran¬
lassen , sich für letztern Bezirk zu entscheiden . Willigt er ein,
so wird in einer heute Abend abzuhalieuden Versammlung
beschlossen werden , die Kandidatur des 1 . Pariser Wahl¬
bezirks ( für welchen eine Neuwahl nothwendig werden würde )
entweder auf Dufaure oder aus Odillon -Barrot zu übertra¬
gen . — Uedrigens täuscht man sich, trotz der Judellieber ,
welche „ Constilutivnnel " und „ Nation " anstimmen , über das
Resultat der Wahlen nicht . Man weiß recht gut , wie die
gewählten OpposiNonsmänner gegen die meisten Regierungs -
kandtdalen in 's Gewicht fallen . Auch weiß man , oaß alle
Oppositionskandidaten , namentlich Dufaure , Thiers , Ootllon -
Barrot , Kasimir Berner , in den Städten , wo sie ihre Kandi¬
datur ausgestellt hatten , eine imposante Majorität erreichten
und nur durch die Voten der Landgemeinden , wo das
Verfahren der Behörden zu zahlreichen Protestaltonen Anlaß
gab , in der Minorität blieben . So z . S . yaur Hr . Barlhe -
lemy St . Hilaire , obgleich er als Gegner den Schwiegersohn
des Präfekten halte , in Versailles 3 !)14 gegen 2886 Stim¬
men . Durch das Votum der Landgemeinden errangte der
offizielle Kandidat das Uedergewicht . Wie dem auch sei , die
Frage ist jetzt die, ob die Regierung die Stimmung der Nation
erkennen und durch entsprechende Konzessionen vefriedigen ,
oder aber durch eine Diversion nach außen die Kraft der Be¬
wegung zu brechen versuchen wird .

Bekanntlich bildete eine Grundlage der österreichischen Vor¬
schläge wegen Polens die Forderung einer Rativnalvertre -

lung nach Muster des galizischen Landtags . Die „ Palrie
"

will heute wissen , daß Frankreich , indem es die österreichischen
Vorschläge annahm , den genannten Punkt modisizirle und
erweiterte , um für Polen eine ausgedehntere Vertretung zu
erlangen , und daß sowohl in Wien als London diese Abände¬
rungen gebilligt wurden . Man glaubt , daß die Depeschen
der Kabinette von Frankreich , England und Oesterreich an

ihre Repräsentanten zu St . Petersburg gegen Ende der

Woche adgehen werden . — Die Börse war sehr fest , jedoch
das Geschäft wenig belebt . Rente stieg aus 60 .75 , Credit
Mob . aus 1420 , Jtal . Aul ., hob sich bis auf 73 .30 , neues
auf 74 . 15 .

Rußland und Pole «.
« «lisch, 31 . Mai. Die „Bresl. Ztg." meldet : „In un¬

mittelbarer Nähe , kaum M '
r — 2 Stunoen von unserer Stadt ,

findet gegenwärtig ein fürchterliches Gefecht zwischen einigen
Lausend Mann Insurgenten und den Russen statt , und er -



streckt sich dasselbe auf mehrere unmittelbar an einander gren -
zende Dörfer zugleich . Sämmtliche Aerzte und Chirurgen
von hier wurden per Staffelte auf den Kampfplatz beschieden .
Unsere Stadt ist momentan fast von Militär entblößt , und
nach wie vor gehen kleine Abtheilungen ins Feuer . Vormit¬
tags wurden hier mehrere Stunden hindurch Kanonenschüsse
gehört . "

Krakau , 2. Juni . Dem heutigen „ Czas " zufolge soll
Oksinski nachdem siegreichen Gefecht bei Koniecpol aber¬
mals am 28 . Mai bei Janow eine russische Jnfanterieab -
theilung und 40 Dragoner gänzlich geschlagen haben . In
Lithauen soll am 21 . Albertynski unweit Swienciany
gegen die Russen unter Schuwalvss glücklich gesochten haben .
Im Kali sch er Gouvernement agiren in der Gegend von
Lodz, und Lenczyce die Abtheilungen Oborski 's , Klodna 's ,
Slnpka

' s und die Reiterabtheilung Grabowski ' s .
Bei Lodz konzentriren die Russen größere Streitkräste .

Bei Peysern steht eine neue Jnsurgentenabtheilung . C za -
chowski beunruhigt die Russen im nördlichen Theile des
Radomer Gouvernements und soll bei Bialvbrzeg gesiegt
haben . In Po doli en , in der Gegend von Chmielnik , sollen
bedeutende Jnsurgentenabtheilungen stehen .

Amerika .
* Neu -Aork , 20 . Mai . ( Per „ City os Cork " .) Es heißt ,der Präsident habe von General Grant Depeschen erhalten ,deren Gegenstand die Räumung Vicksburgs von Seiten der

Südstaatlichen sei. Man hält es für wahrscheinlich , daß
Jvhnstvne dem General Grant in der Nähe von Vicksburg
eine Schlacht anbieten wird ; und da von Mobile und von an¬
dern Plätzen her dem südlichen General Pemberton bedeutende
Verstärkungen zugezogen sind , so hegt man die Besorgniß , es
könnte General Grant zwischen zwei feindliche Feuer gedrängtund zur Uebergabe gezwungen werden . — Der Gouverneur
von Pettnsylvanien , Curtin , hat sich erboten , in diesem
Staate 50,000 Freiwillige zur Vertheidigung Washingtons
auszuheben . Das Anerbieten ist vom Präsidenten angenom¬men worden .

In Erwiederung eines Briefes von Karl Schurz erklärt
GeneralHoward , der Kommandeur des 11 . Armeekorpsder Unionstruppen , die falschen und böswilligen Verläumdun -
gen , welche gegen die Tapferkeit derdeutschenDivision
ausgesprengt worden seien , hätten ihn tief geschmerzt . Diese
Schmähungen entbehrten auch jedes Schattens einer Begrün¬
dung . Es sei nicht einmal die Physische Möglichkeit vorhan¬den gewesen , daß die Deutschen zuerst hätten weichen können ,da ihre Stellung gar nicht eine solche gewesen sei, aus die der
Druck des ersten Angriffs fallen konnte . Kurz , sie wie ihr
Führer hätten sich durchaus als tapfere Krieger bewiesen .
General Howard gibt in dieser Sache ein aus eigene Beobach¬
tung gestütztes Zeugniß ab , indem General Schurz ihm zurSeite war und ihn in der Bildung der neuen Schlachtlinie
unterstützte . Ein ausführlicher offizieller Bericht des Kom¬
mandeurs des 11 . Armeekorps wird demnächst bekannt werden .

* Ne « -Bork , 23 . Mai ( Abends ) . Man hat aus Washing¬
ton offizielle Nachrichten von der Unionsarmee von Vicks¬
burg erhalten , welche bis zum 20 . reichen . Der General
Grant zeigt an , daß er Haines -Bluff genommen , und sich der
Vertheidigungswerke von Vicksburg und 57 Kanonen bemäch¬
tigt hat . Der Kampf wird fortgesetzt . Grant hält Jackson ,die Brücke des Black -River und Haines - Bluff besetzt . Die
von Vicksburg eingelaufenen Nachrichten werden als den
Uniottisten sehr günstig betrachtet . General Grant spricht in
seinem Bericht die Hoffnung aus , die gesammte Macht des
Feindes , welche sich in Vicksburg befindet , zu Gefangenen zu
machen . Bereits haben die Unionisten viele Gefangene ge¬
macht .

Mexiko .
* London , 3 . Juni . Zur Berichtigung der meist aus

französischen Quellen stammenden Darstellungen der Jnva -
sion Mexiko ' s theilt der hiesige mexikanische Kon¬
sul , Mr . James L . Hart , in der „Times " einige amtliche
Korrespondenzen mit . Er schickt denselben folgende Bemer¬
kungen voraus :
' Wenn es Frankreich nicht aus Opfer an Gut und Blut ankommt ,
wenn es entschlossen ist , des zur Hauptstadt vorzudringen , so ist das
Ergedniß gewiß nicht in Zweifel zu ziehen ; aber es wird ein unfrucht¬
barer Sieg fein — nackte Ruinen werden den Punkt bezeichnen , wo
eine Stadt und eine Hauptstadt gestanden haben . Puebla ist schon halb
zerstört und wird ganz in Trümmern liegen , ehe «S geräumt wird ,
und dasselbe Schicksal Harn der Hauptstadt . Die Regierung wird sich
bann in einen der vielen Nachbarstaaten zurückziehen . Man kann doch
keinen Augenblick annehmen , daß es auf die Eroberung der ganzen
Republik abgesehen ist ? Wa « werden also die Franzosen in Wirklich¬
keit gewonnen haben ? Wie man aus den Veränderungen im Pro -
stramm sieht , leidet es keinen Zweifel , daß der Kaiser irregesührt wor¬
ben >st. tzr würde nichts von seinen europäischen Lorbeeren verlieren ,
wenn er diesen fruchtlosen Feldzug ausgäbe u . j. w.

Den amtlichen Korrespondenzen entnehmen wir Folgendes :
Mexiko , 22 . Npr . Am 16 - März nahm di « französische Armee

ihre Stellung vor den Mauern Puebla 'S ein , und bis jetzt bietet die
Stadt noch den Belagernden Trotz . ES ist noch nicht abzusehen , wann
«brr wie „er Kamps enden wird . Er hat augenscheinlich andere Di¬
mensionen angenommen , als die Franzosen erwartet hatten . Der Ort
ist schon sei, 37 Tagen belagert . Am 13 . Tage wurde San Javier ,
rmir der äußern Forts , genommen . Nachher besetzten die Franzosen
sechs Häuserblocks und die Redoute MorelvS . Die « find aber auch alle
Vorth « !« , die sie seit dem Anfang der Belagerung erfochten haben .
Ungeachtet vieler Versuche sind sie keinen Schritt weiter vorgedrungen .

26 - März . Der Feind hat San Javier gestürmt und ist zurück -
steschlagen worden ,

28 - März . Der Feind hat den Angriff erneuert und wurde aber¬
mals zmückgeschlagen .

1 . A p r i l . Der Feind hat das Fort San Javier wieder angegrif¬
fen, und nach mehrstündigem Kamps wurde die längere Vertheidigung
stuchnos . Die Magazine wurden geräumt und der Feind Schritt für
schritt im Handgemenge bekämpft . Nach 32 -stündigem Gefecht zogen»>e Mexikaner sich ans hem geschleiften Fort zurück und verschanzten

sich in einigen dicht nebenan gelegenen HäuserkoMplexen , auS denen
der Feind sie nicht zu werfen vermocht hat .

Die Vizekousuln von Nordamerika und Preußen haben da « sranzös .
Lager verlassen , nachdem ihre Sendung gescheitert und ihre Belte , den
Weibern und Kindern die Entfernung aus der belagerten Stadt zugestatten , abgeschlagen war . D r scanzösische General hofsie wahrschein¬
lich durch diese Weigerung die Vertheisigcr zur Kapitulation zu
zwingen .
^ Folgender Bericht ist von General Comonfort , der mit 4000 Mann
Kavallerie und 20,000 Mann Infanterie zwischen der Hauptstadt und
Puebla steht : „Am 15 . April fand zwischen den französischen Truppenund einem Theil meiner Armee ein Gefecht statt , worin erstcre voll¬
ständig zersprengt wurden und 500 Stück Vieh , Manlthiere , Pferde ,nebst Munition in unfern Händen ließen . Die verschiedenen Staaten
heben Regimenter aus für den Krieg , der jetzt in ganz Mexiko so po¬
pulär wird , daß alle Waffenfähigen gegen den Eindringling herbei -
eilen . . . Die französische Expedition hat sich in einen Verheerungs¬
krieg verwandelt .

'

Baden .
ck Heidelberg , 4 . Juni . Gestern hat die hiesige Universität

ein erhebendes Fest gefeiert , das dem fünfundzwanzigjährigen Be¬
stehen des evangelisch -protestantischen PrrdigerseminarS galt .
ES hatte sich zu diesem Zweck eine große Anzahl badischer Geistlichen ,
sowohl älterer als jüngerer , hier eingcfunden , um ihre freudige Theil -
nahme an dem Aufblühen der Anstalt zu bezeigen . Außerdem waren
als Ehrengäste eingetrofsin : Hr . Slaalsralh 0r . Lamey , Hr . Prälat
vr . HoItzmann , sowie noch zwei andere Mitglieder des evang . Ober -
kirchenraths , und aus Nachbarstaaten : Seminardircklor vr . Otto aus
Herborn und Seminar direkter Schwab an « Friedberg . Um 10 Uhr
bewegte sich ein langer Zug von Festtheilnehmern — darunter auch die
meisten Professoren der Universität aus allen Fakultäten uns von allen
Konsessionen — nach der Mich geschmückten St .-Prtns -Kirche , wo Hr . Kir¬
chenrath Schenkel , derzeitiger Direktor des Predigerseminars , die Fest¬rede hielt , in welcher er das Thema : „ Welches ist die Ausgabe der
Anstalt ? " meisterhaft durchsührie . Nach ihm sprachen noch Ltaatöralh
Lamey , Prälat HoItzmann und Seminardirektor Otto aus Her¬born , welcher die hiesige Anstalt , bezw. ihrem Direktor , ein kalligraphisch
ausgejührtes Beglückwünschungsschreiben von Seiten der Schrvesteranstalt
überreichte . Um 2 Uhr fand ein zahlreich besuchtes Festmahl im Mu -
seumSsaale statt , wo in entsprechenden Tischreden nicht nur di - Verdienste
und die hervorragenden Eigenschaften sowohl des vorigen Direktors vr .
R o t h e , als des jetzigen , vr . Schenkel , gebührend gefeiert wurden ,
sondern auch daö Verhältniß des Seminars zur Universität , als das einer
Tochter zur rrlms mster , als einer Anstalt , d e zu beider Gedeihe » » oth -
wrndig mit der Universität verbunden bleiben müsse , besonders her¬
vorgehoben wurde . Letzteres wurde hauptsächlich von dem derzeitigen
Prorektor , Geheimerath v. Vangerow , betont , um allen etwaigen
Versuchen , das Seminar von der Universität lvszmeißen und anderswo¬
hin zu verpflanzen . wie solche vor mehreren Jahren vvrgekvmmen sind ,
für die Zukunft cntgegenzutreten . Bemerkt muß noch werde » , daß die
string - orthodore Richtung in unserer Kirche sich von der Betheilignng an
diesem Feste fern hielt . Dir Zahl der Theilnehmer mag sich aus etwa
250 belaufen haben .

K o n stan z , 3 . Juni . ( Sch . M . ) Die Aufstellung der 4 Stand¬
bilder ans der hiesigen Rheinbrücke wurde heute Vormittag
glücklich und ohne allen Unfall beendigt . Die 4 Statuen wurden nach
der Ausstellung sofort eingehüllt und werden erst am Tage der Eisen¬
bahn -Eröffnung feierlich enthüllt werden . Die Rheinbrücke wird bis da¬
hin noch ferner mit 4 prächtigen Gaökandelabern versehen werden und so¬
dann als vollendetes Ganze eine prachtvolle Zierde der hiesigen Stadt sein .
— Zur Eisenbahn - Eröffnung erwartet man eine Menge Gäste

von nah und fern , wetzhalb mancher Auswärtige , der daö 3 Tage dau¬
ernde Fest besuchen will , gut daran thut , jetzt schon Quartier zu bestellen .
— Als Seltenheit wurde heute eine große Silbersvrclle , welche
der Meersdurg gefangen worden , hichergebracht ; sie wog 19 Pfund ,
hatte eine Länge von ca. 3 ' und eine Breite von 1'. Das prächtige
Taselstück wanderte nach Zürich .

Badischer Landtag .

Isi Karlsruhe , 5. Juni . 97 . öffentliche Sitzung der Zweiten
Kammer , unter dem Vorsitze des Präsidenten Hildebrandt .

Von Seiten der Regierung anwesend : der Präsident des Justizmini¬
steriums , Staatsminister vr . Stadel ; Ministerialrath Ammann .

Nach Eröffnung der Sitzung wird vom Sekretariat eine vom Abg .
Beck übergebene Petition der Weinproduzenten von Ettlingen um Be¬
willigung des Zapfrechts für selbstcrzeugte Weine angezeigt .

Der Präs ident bringt zur Kennlniß , daß in die Kommission zur
Berathung des Gesetzentwurfs über die Rechtsverhältnisse der Kollegial -
richter von den Adtheilungen gewählt worden seien Li« Abgg . All -
mang , Haager , v. Stockhorn , Wallt , Kirsner ; in
die Kommission sür den di« Rechtspolizei betreffenden Gesetzentwurf
die Abgg . Fröhlich , Eckhard , Prestinari , Sriz , Gschrey .
Beide Kommissionen werden nach einem später » Beschlüsse des Hauses
um je 2 Mitglieder verstärkt werden .

Die Tagesordnung führt zur Fortsetzung der Berathung über
den Entwurf der S trasprozeßordnung , und zwa . der von der
Berufung zum Amte eines Geschwornen und Schöffen handelnden
Beilagen I und II.

Berlage I , von der Berufung zum Amte eines Geschwornen , wird
ohne Diskussion angenommen .

Zu Berlage ll , von den Schöffen , spricht sich Berichterstatter Prestinari
nochmals über den aus Antrag des Abg .

'
Kirsner gefaßten Beschluß

bezüglich der mündlichen Erhebung der Anklage und der Mitwirkung
des Anklägers in der Hauptversammlung aus . Wir werden diesen
Bortrag , der , wie so Manches in der heutigen Sitzung , aus dem Jour¬
nalistenplatze nur undeutlich vernehmbar war , nachtragen , ebenso die
Entgegnung des Abg . KirSner , der die Ansicht ausspricht , die Haupt -
freunde des auf seinen Vorschlag abgelehnten KommijsionsanlrageS seien
die Reserendär «, die sich von der Vermehrung der Staatsanwälte goldene
Berge versprächen und deßhalb auch in der Presse dafür agitirten .

Bei Gelegenheit der Berathung des 14 der Beilage II spricht sich der
Abg . Achenbach dagegen auS , daß man auch von den Schöffen und
Geschwornen , die doch selbst Richter , Eidesbelehrungs -Zeugnisse ver¬
lange .

Ministerialrath Ammann weist daraus hin , daß die Vorschrift
eine ganz allgemeine sei , und es sich nicht empsehlen würde , zu Gun¬
sten Einzelner Ausnahmen zu machen .

Es «nispinnt sich hierüber eine längere Diskussion , an welcher sich
die Abgg . Allmang , Moll , KirSner , KnieS , Schaaff ,
Lamey ( Pforzheim ) . Hcrth , Fischler,Haager , Hossmei -
ster , Eckhard . Artaria , Sieb , Beck , Berichterstatter P r e>
stinari und Staatsminister vr . Stabel betheiligen , welch'

Letzterererklärt , daß er mit der Auslegung de« Gesetze» vom Jahr 1848 überein -
stimme/wonach ein Geschworner und Schöffe keiner Eidesbelehrung be¬
dürfe , da er keinen Eid vor dem Richter , sondern selbst als Richter
schwöre .

Die Anträge der Kommission werden schließlich unverändert ange¬nommen .

Abg . Kirsner spricht noch den Wunsch aus , daß von Seiten der
Regierung eine klargefaßte Instruktion sür Schöffen auSgearbeitet wer¬
den möge .

StaatSlninisier vr . Siabel erklärt , daß er eine solche Instruktion
ebenfalls sür nothwendig halte .

Berichterstatter Prestinari berichtet hierauf über die an die Kom¬
mission zurückgewiesenen Paragraphen der Strafprozeßordnung . Die
Kommission hat zunächst die bei Gelegenheit des 2 angeregte Frageüber die Aushebung des § . 9 des ErnsührungsediktS , wonach zur Ein¬
leitung einer Untersuchung gegen einen Beamten die Genehmigung der
höhern Behörde erforderlich ist , einer nochmaligen Erörterung unter¬
worfen . Die Mehrheit der Kommission ist der Ansicht , daß die Aus¬
hebung dieser Bestimmung wünschenswcith sei ; sie glaubt jedoch, wenn
sic die Aushebung beantragen würde , in die Initiative der großh . Re¬
gierung einzngreisen , und stellt daher blvs den Antrag , einen aus Aus¬
hebung der Bestimmung gerichteten Wunsch zu Protokoll zu erklären .
Nach einer Ueberficht über die geschichtliche Entwicklung dieser Frage
und über die in andern Staaten bestehenden gesetzlichenBestimmungen ,
begründet Redner aussührlich den Kvmmisfivnsantrag .

Staatsminister vr . Stabel : Wenn die Kammer den Wunsch
ausspricht , so wird die Regierung die Frage in Erwägung ziehen .

Die Entscheidung der Streitjrage j -tzt bei Gelegenheit der Berathung
der Strafprozeßordnung erscheint jedoch nicht sür angemessen , da die
Frage eine über die Vorlage weit hinausreichende Bedeutung hat .

Der Abg . Wallt erklärte sich gegen , die Abgg . Eckhard , Beck ,Moll und Kirsner sür den Kvmmissiousauttaz , welchrr schließlich
mit allen gegen 4 — 5 Stimmen angenommen wird .

Berichterstatter Mehr berichtet über den an die Kommission ge¬wiesenen Antrag des Abg . Pagenstecher s die Aerzte von der Zeugniß -
pflicht zu entbinden . Die Kommission anerkennt , daß sich Bieles zu
Gunsten des Antrages anführen lasse und daß eS für manche Fälle
höchst wünschenswerth sei , den Arzt von der Zeugnißpflicht zu be-
freuen ; sie gelangt jedoch der Schwierigkeit wegen , für diese speziellen
Fälle eine ausreichende Fassung zu finden , nicht dazu , eine Aenderung
des Entwurfs im Sinne des Antrags zu befürworten .

Abg . Pagenstecher setzt die sür seinen Antrag sprechenden Gründe
auseinander , und formulirt denselben . Die Abgg . Kirsner und
Lamey unterstützen den Antrag , ebenso Abg . Fr ick , obwohl er mit
der vor geschlagenen Fassung nicht einverstanden sei .

Abg . Prestinari macht darauf aufmerksam , daß der Antrag
eigentlich auf alle Personen ausgedehnt werden müsse, welche nach dem
Strafgesetzbuch zur Verschwiegenheit verpflichtet sind. Abg . Kusel
formulirt einen dahin gehenden Antrag ; Abg . v . Stockhvrn erklärt
sich dagegen . Nachdem noch Staatsminister vr . Stabel darauf
hingewiesen hatte , daß die Bestimmung jedenfalls allgemein gegebenwerden müsse , damit sie auch sür die Civilprozeßordnung gelte , und
Berichterstatter Mehr die Ansicht der Kommission vertheidigt hatte ,werden die Anträge der Abgg . Kusel und Pagenstecher ab¬
gelehnt .

Berichterstatter Haager berichtet hierauf noch über einige einzelne ,meist wegen vorgrschlagener Redaklionsänderungen an die Kommission
zurückgewiesene Bestimmungen , wobei die Anträge der Kommissionsämmtlich ohne Diskussion genehmigt werden .

Bei der hierauf folgenden namentlichen Abstimmung über den gan¬zen Gesetzentwurf wird derselbe einstimmig angenom¬men .
Die Kammer geht hierauf über zu dem weitern Gegenstand der

Tagesordnung : Berathung des vom Abg . Kirsner erstatteten Bud -
gelberichts über die Vorlage der großh . Regierung vom 17 . Apr . 1863mit dem Antrag aus Erhöhung des Budgets der Hosge -
richte Pro 1862/63 um die Summe von 8500 fl.

Die Vorlage soll , da das Finanzgejetz bereits verkündet ist, im Ein -
verständniß mit der großh . Regierung als Gesetzenlwurf behandeltwerden .

Dir Kommission glaubt mit Rücksicht aus die Billigkeit der Anfor¬derung und um zu zeigen , daß auch sie die Unabhängigkeit des Richter -
standes hoch anschlägt und dieselbe so viel als thunlich auch materiell zubegründen gerne bereit ist , von ihrer grundsätzlichen Anschauung überdie Unvcränderlichkeit des einmal sestgestelltm Budget « auSnahmSweiscund unter ausdrücklicher Verwahrung gegen alle Konsequenzen abweichenzu dürfen , und stellt den Antrag , dem Gesetzentwurf die Genehmigungzu erthrilen .

Nach einigen kurzen Bemerkungen wird dieser Antrag in namentlich «
Abstimmung einstimmig angenommen .

Schluß der Sitzung .
I Karlsruhe , 5 . Juni . 35 . öffentliche Sitzung der Ersten Kammer .Tagesordnung auf Dienstag den 9. Juni , Morgens 9 Uhr . 1) Anzeigeneuer Eingaben . 2) Berathung der Berichte des Geh . Ralhs v. Mohlund des Geh . Raths Frvmherz über den Entwurf eines Polizei¬strafgesetzes .

II Karlsruhe , 5 . Juni . 98 . öffentliche Sitzung der ZweitenKammer . Tagesordnung aus Samstag den 6. Juni , Vormrttags9 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben . 2) Begründung der Molion de«Abg . HLusser aus Vorlage eines Gesetzes über Ministerverantwortlich¬keit . 3 ) Verstärkung der Kommissionen sür die Gesetzentwürfe über Ver¬waltung der RechtSpolizei und über die Rechtsverhältnisse der Kollegial ,
lichter .

Vermischt« Nachrichten.
^ Frankfurt , 4. Juni . An dem badischen LandeS -

s «hießen werden sich von hier aus 74 Schützen betheiligen . — Fürdas Schützenfest in LaChaux de Fonds find hier zu einem Preisüber 1700 fl . gesammelt worden .
— Kempten , 1 . Juni . Heute hatte die festliche Eröffnung des

Bahnverkehrs von hier nach Memmingen und Ulm statt .

Verantwortlicher Redakteur :
vr - I . Herrn . Kroenlein ,



I Z . r . 528 . Freiburg . Freunden
^ M^ und Bekannten ertheile ich die schmerz -

R liche Nachricht , daß am 31 . Mai meine
Maria , mit den heiligen

Sterbsakramenten versehen , aus diesem Leven
geschieden ist . Im Alter von 17 Jahren 11
Monaten starb sie in der frommen Ergebung,
mit welcher sie ihr dreimonatliches Leiden ge¬
tragen hat.

Den tiefgebeugten Eltern und der trauern¬
den Schwester wird man eine freundliche
Theilnahme nicht versagen .

Freiburg , den 2. Juni 1863 .
vr . C . Bader , großh . Baurath a . D.

Z.w . 535 . Karlsruhe .
Die Namensänderung des Johann

Georg Dörr von Reihen betr.
Johann Georg Dörr von Reihen hat darum nach-

gesucht , seinen Familiennamen in „ Keitel " um¬
ändern zu dürfen . Dies wird mit dem Anfügen be¬
kannt gemacht, daß etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs binnen 3 Monaten nebst
Begründung dahier einzureichensind .

Karlsruhe , den 1 . Juni 1863.
Justizministerium . "

S t a b e l .
Wüsten selb .

Z .r .531 . Erz in gen .

Verchrlichen Geschäftsfreunden erlaube anzuzeihen,
daß ich die Spedition der für die Umgegend auf hiesi¬
ger Güterstation abgeladen werdenden Waaren re . am
15. d . übernehmen werde .

Erzinaen ( Amts Waldshut ) , den 3 . Jum 1863 .
I . N Huber.

Z .v .904. Allerneueste

große Geldverloosung
von

LWMn 730,500 Ml KM .
garantirt und beaufsichtigtvon der Herz Braun -
schweig ' schcn Landesregierung , in welcher
18,200 Gewinne gezogen werden. Darunter

befinden sich :
Der größte Gewinn event . 230,000

Mk. , 150,000 , 100,000 , 50,000 , 2mal
25,000 , 2mal 20,000 , 2mal 15,000 ,
2mal 12,500 , 2mal 10,000 , 7500, 5mal
5000 , 7mal3750 , 85mal 2500 , 5mal
1250 , 105mal 1000 , 5mal 750,105mal
500, 260mal 250 Mark Cour . rc.
Beginn der Ziehung am Il . n . 12 . Juni d . I .

Zu dieser sehr interessanten und höchst
twrtheilhaften , diesmal wiederum , was die
Anzahl der Gewinne betrifft , bedeutend ver¬
besserten Geld -Verloosung kostet :
Lj« ganzes Original -Loos4 Thlr . Pr. Et .
Li« Halver „ 2 „ „
Li« viertel „ 1 „ „
Zwei achtel Origin.-Loose 1 „ „

Auswärtige Aufträge werden nach allen Ge¬
genden prompt und verschwiegen entweder
gegen Einsendung des Betrages oder unter
Postnachnahme ausgeführt , sowie amtliche
Ziehungslisten und Gewinngelder sofort
nach Entscheidung zugesandt.

Ich erlaube mir ganz besonder « darauf auf¬
merksam zu machen , daß mein Geschäft stets
sehr vom Glücke begünstigt wurde , es
wurden nämlich bereits zum Listen Male
die größten Haupttreffer bei mir ge¬
wonnen .

D . Silberberg ,
Banquier , Geldwechsel- und
Staats -Papiere -Geschäft in

Z .x .491 . Karlsruhe .

ersten Rangs
ist zu verkaufen.

Näheres bei Gebrüder
NkarlÄrrche .

Z .x.106 . Frankfurt .
Zu der am 11 . und 12. Juni d . I .

E stattfindenden Ziehung der großen von
Ader Herzoglich Braunschweigischen Re-
^ gierung garantirten

„ Staats -Lotterie ,
8 die bei 33,000 Loosen allein 18,200 Ge -
8 Winne von Thlr . 100,000 , « 0,000 ,
^ 40,000 , 10,000 , 8000 , « 00 «,

3000 , 4000 u. s . w . enthält und in
welcher nur Gewinne gezogen werden ,
sind ganze Original- Loose zu fl . 7, Halbe

Wzu fl . 3 . 30 kr. , Viertel zu fl. 1 . 45 kr." und Achtel zu 53 kr . direkt durch das
Unterzeichnete, von der Herzog!. Regierung
mit dem Verkaufe beauftragte Haupt -

„ Depot zu beziehen . Die Gewinne wer-
k den in klingender Münze in allen Stad¬
sten Deutschlands ausbezahlt und die Ein¬
lage kann in Papiergeld oder durch
ßPostnachnahme geschehen .
A BEL" A. Grünebaum, -MW
F MerheiiigkNstraßt llo . 69,
S in Frankfurt a . M .

Ä Listen werden gratis verabfolgt und amtliche
I Pläne der Bestellung beigeschlossen .

SsllllNtt-Aiiisllll
1863.

Bad Homburg
bei Frankfurt a . M 1863.

Die Heilkraft der Quelle « Homburgs macht sich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend , welche durch die gestörten
Funktionen des Magens und des Unterleibes erzeugt werden , indem sie einen wohlthätigen Reiz auf diese Organe ausüben, die abdominale
Zirkulation in Thätigkcit setzen, und die VerdauungssLhigkeitregeln ; auch in chronische « Leiden - er Drüsen des Unterleibs ,
namentlich der Leber und Milz ; bei der Gelbsucht , der Gicht rc. , sowie bei allen den mannichfachen
Krankheiten , die ihren Ursprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten , ist der Gebrauch der
Hamburger Mineralwasser von durchgreifender Wirrung .

Im Badehaufe werden Mineralwasser- und Fichteuuadel -Bader gegeben, und ebenso findet man hier gut eingerichtete Flußbäder.
Molken werden von Schweizer Alp ensennen - es Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Schriv^ng

zubereitct , und in der Frühe an den Mineralquellen, sowohl allein, als in Verbindung mit den verschiedenen Mineralbrunnen , verabreicht .
Das großartige Konversationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet , es enthält prachtvoll dekorirte

Räume , einen großen Ball - und Concertsaal , einen Speise - Salon , mehrere geschmackvoll ausgestattete Spielsäle , sowie
Kaffee - und Rauchzimmer . — Das große Lesekabinet ist dem Publikum unentgeltlich geöffnet , und enthält die bedeutendste»
deutschen , französischen , englischen , italienischen , russischen , polnischen und holländischen politischen und
belletristischen Journale. Der elegante Restaurations - Salon , woselbst nach der Karte gespeist wird , führt auf die schöne Asphalt-

Terrasse des Kurgartens . Die Restauration ist dem rühmlichst bekannten Hause vbsvst ausParis anvertraut .
Das Kur -Orchester , welches 40 ausgezeichnete Musiker zählt , spielt dreimal des Tags , Morgens an den Quellen, Nachmittags

im Musik - Pavillon des Kurgartens , und Abends im großen Ballsaale.
Bad Homburg befindet sich durch die Vollendung des rheinischen und Bayrisch -Oesterreichischen Eisenbahnnetzes im Mittelpunkte

Europa ' s . Man gelangt von Wien in 24 Stunden , von Berlin in 15 Stunden , von Paris in 16 Stunden , von London in 24 Stunden ,
von Brüssel und Amsterdam in 12 Stunden vermittelst direkter Eisenbahn nach Homburg. Achtzehn Züge gehen täglich zwischen Frankfurt
und Homburg hin und her — der letzte um 11 Uhr — , und befördern die Fremden in einer halben Stunde ; es wird denselben dadurch
Gelegenheit geboten , Theater , Concerte und sonstige Abendunterhaltungen Frankfurts zu besuchen ._ Z . v . 962 .

Z .V.949 . Mannheim .

Wk - Knochenmehl
in verschiedenen Sorten empfehlen zu billigst möglichen
Preisen »

G Köhler K Koch in Mannheim .

Z .r .325 . Mannhcr m.

^ Dampfschifffahrt
zwischen Liverpool H Rew -Bork .

Regelmäßige wöchentliche Beförderung .
Preis ab Mannheim in Ulter Klasse 100 fl.

Für Abgabe von Plätzen sind ermächtigt

_ ILiilriis «L in
Ztt: .412 . Karlsruhe . (Meßanzeige .)

Nur während der Messe in Karlsruhe.
In dev eVetzkKtk HeKovivten Kikd

terv Bilde deni
wird täglich von Morgens 10 bis Abends 10 Uhr vorgezeigt werden:

Eine große 8ammlung
Kunst - und NutllWgknstLude

! ans Stockholm .
Die Sammlung besteht aus 825 theils ethnologischen , geologischen und

anthropologischen Gegenständen .
Sämmtliche Kunstpräparate sind von dem Schleswiger Bildhauer Herrn P . S . Daniel ,

Inhaber der drei Ehrenmedaillen der Kunstakademie , angefertigt.
Liitrii LT

Nur erwachsenen Herren ist - er Zutritt gestattet.
Z.v.975. Frankfurt a . M .

All » Vs AniLLd . A .
Ziehung der Freiburger15 -Frauken-Loose.

Hauptgewinne dieser Loose sind : FcS. 60,00 (1 —
50,000 — 45,000 - 40,000 — 35,000 — 30,000
— 25,000 — 20,000 — 18,000 — 16,000 u . s. w.
Der geringste Preis , den jedes Loos erlangen mutz , ist
l7 Fcs . Jährlich finden 3 Gewinnziehungen statt .
Diese Origrnal -Obligations -Loose versende ich zu 6 fl.
15 kr . — 5 Stück zu 31 fl . — 10 Stück zu 60 fl. —
Alle Aufträge werden rasch ansgeführl und Ziehungs¬
liste franko cingesandt durch das Handlungshaus

in Frankfurt am Main .

fene Werkfuhrersstelle .
In einer größeren Cigarrenfabrik ist für einen soli¬

den Mann die Stelle eines Werkführers offen .
Reflektanten wollen sich schriftlich in frankirten Brie¬

fen unter der Chiffre VV. lt . poste restsnie Heidelberg
melden.

« Z .r .482 . Ein

iS
im Herbste die Universität besuchen will,

bis dahin vom 1 . Juli bis zum 1 . Ok¬
tober eine Gehilfenstelle in Baden . Näheres bei der
Expedition dieses Blattes .

Z .r .527 . Gut Hellberg
bei Ettlingen .

lein schwarzer , kurzhaariger Hüh¬
nerhund mit weißer Brust , ca . 4 Jahr : alt , welcher
auf den Namen RamaS hört . Dem Wiederbringer
wird eine Belohnung von 5 fl . garantirt ; vor dem
Ankauf wird gewarnl .

Juni 3 . 1863.
Gut Hellberg bei Ettlingen .

Gut feil.
Z .x.405. Ein im Mittelrhein -

' kreise, V- Stunde von der Eisen¬
bahn , V. Slunde von einer ge-

werbreichen Stadt , in schöner Lage liegendes, 65 Mor¬
gen großes, arrondirlcs Gut ist

'
feil. Dasselbe ist nicht

zum Selbstbetrieb eingerichtet, sondern eignet sich
'

mehr zu einer soliden, rentablen Kapitalanlage , welche
im Minimum 4 und im Marimum 6 Proz . rentirt ;
dasselbe könnte sogleich auf eine beliebige Anzahl
Aahrc zu 4 Proz . Reinertrag verpachtet werden.
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition dieses B.latteS.

Z .r .514 . Karlsruhe .

Kühe-Versteigernng .
Donnerstag den 18 . Juni , Vor¬

mittags 9 Uhr , läßt Unterzeichneter wegen Aufheben
der Melkerei im botanischen Garten

6 Stück gute Milchkühe
öffentlich versteigern.

Karlsruhe , den 4 . Juni 1863 .
Held , Gartendirektor .

Zr .463 . Emmcndingen . ( Eichen - Schäl -
Holz - Versteigerung . ) Aus der Forstdomänc

Theninger Almmd ,
Hartholz -Schlag Nr . 29,

werden bis
Dienstag den 9 . Juni 1863

nachstehende Hölzer gegen baare Bezahlung vor der
Abfuhr öffentlich versteigert :

290 Stämme Eichen, Bau - , Nutz- und Wagncrholz,
20 Klftr . eichenes Rebsteckeuholz (8 — 9 Fuß lang) ,

45 Klftr . eichenes Scheitholz, 105 Klftr . eichenes Prü¬
gelholz und 8 Loose Schlagabraum .

Zusammenkunft früh 9 Uhr im Schlag bei der Be-
ckemnädleS Richtstatt .

Emmendingcn , den 30. Mai 1863.
Großh . bad. Bezirksforstei.

_ Fischer ._
Z .w . 552 . Kork . ( Erledigte Dckvpisten -

stelle . ) Bei diesseitigem Amte wird die Dckopisten -
stelle, welche mit einem Inzipienten besetzt werden soll ,
auf den 15. Juli erledigt. Gehalt 300 fl.

Kork, am 5. Juni 1863.
Großh . bad. Bezirksamt .

Frech .
Z .r .532. Nr . 1424 . Breisach . ( Erledigte

Stenergehilten stelle .) Die erste Steucrgehilfen-
stelle mit 500 fl. Gehalt und Dienstantritt sogleich,
oder brs 1 . September d . I . ist erledigt.

Breisach , den 3 . Juni 1663.
Großh . bad. Hauptsteueramt .

Großmann .

Berichtigung .
Z .W.540. Nr . 4114 . St . Blasien . In unser« : ,

Bekanntmachung vom 23 . Mai , Nr . 3899 (Nr . 126
dieses Blattes ) , «das nachträgliche AuöwanderungS-
gesuch des Thomas Br egg er von Bernau -Inner -
lehen betr . ' , ist durch einen Druckfehler der Bittsteller

'

Thomas Brezzerstatt „ Bregger " bezeichnet . St . Bla¬
sien , den 2 . Juni 1863 . Großh . bad. Bezirksamt.
I . A . d . A . -B . Speri .

Frankfurt , 4 . Juni 1863 . Staatspqpiere - Änlehens Loose .

Oesterr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

5°/oMet . i . S . b . R .
5"/<, do . in holl . St .
5»/« do. 1852 in Lst .
5°/o do . 1859 „ „
5°/oLomb . i . S .b .R .
.5VoVenel.C.b .R -V,
5°/o Nat . - Anl . 1654
50/0 Met . -Obligat .
5»/ <>do. 1852C . b .R .
4 '/-Vo Met .-Oblig .
5°/o Oblig . b. Rth .
4 ' /, °/° do .
4°/o do .
3Vr°/o StaatSsch.
4 '/-"/o IMrig .
4 ' /-"/ ° V-jShrig
4»/o Ijährig
4 "/o ' /- jährig
40/g Ablös . - Reitte
3 '/ -°/«
4>/-°/üObl . b . Rih .
4°/o dto.
3' /r °/o dto.
40/g Obligation .
3 '/r °/o dto. v . 1842

82V. P .
82-/8 P .

82V- G .
70' /sb .G .
65-/. G .
66 G.
60-/8 P >
105 '/. G.
10t -/ , P .
99 P .
89V. G.
102 -/8 b .
102'/- G .
100 -/- G .
100-/8 G.
100 -/ . P -
97-/ . V.G .
104-/ , G .
103 G .
96 '/ - G .
100 V. P .
94 -/8 P

G .Hess.

Nassau

Brschw .
Lrbg.

Franks .

Rußl .
Finnl .
Span .

Belgien
Schwd .

Schwz.

N -Am .

5"/o Obligation .
4»/o dto .
3 -/- °/» dto.
5V« Oblig . b . Rtb .
4 ' /-°/° dto.
4°/o dto.
3' /, °/ ° dto.
3 -/2 °/oO. b .R. » 105
4°/oO . Fr .»28kr. b .E.
3-/,V „ Obligation .
3"/g dto.
5VoObk. inL. tfl . 12
4V, °/oObl .i. R .»105
3°/s inl . Schuld
2°/o Schuld
4V- °/oO . !. Fr .s23kr .
4Va "/o Obligation .
4 '/- °/°Psbf .b .B .LE .
4' /2°/ °E .O .Fr .s28k.
4V2VoBern . St . -O.
4»/o dto.
5°/oGf . St .O . Fr .28
6°/,St .i .D .» flL . 30
5"/o do. 187l u . 74

102 '/ - P <
100V« P ^
97V- P -
102-/8 P .
102V- P >
99 -/8 P -
92 P .
92-/8 G.
93 -/- G .
99 -/. P .
94 P .
91 -/8 P .
90 -/- P.
50-/. G .
48 G.
100 -/. P .
9 ' P .
98 '/. P .
102 -/. P .
101-/8 G.
96 -/8 P-
98V. P .

Oest .250fl. b .RI839
: „ 250 „ „ 1855

„ 100 „ Pr .L. 1S58
„ 500 „ v . 1860V-

3 -/ -°/oPr -uß .Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10L .
Bad . 50-fl. - Loose

35-
Kurh .40Thl .L. b .R .
Gr .Hess.50fl.L .b . R .

Nass. 25- fl. - L. b . R .
Sch . -Lippe25Thl .L.
Sard . 36Fr .L . b . B .
Mail . 45Fr . L. b. R .
3°/oL.A . d .St .Brüss.
2 ' /-Lütt .Pr .O .b . G .
AnSb. -Gunzenh . L.

135 '/ - P -
84V- P -
142 P .
88-/ , b. .
129'/ . P -
10 P .
108 -/ . G.^

56( , G.
132 -/. G.
38 -/8 P-
38 >/s G-

56V. P - ,
35V. P - i
96 P . -
36 -/- P . -
12 -/.

Wechsel -Kurse.

Diverse Aktien , Eisenbahn Aktien und Prioritäten .

Amsterdam k.
Antwerpen
Augsb . nfl . 100
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln

S .

3"/o Frankfurter Bank
30/0 Oesterr. Bank - Aktien
5°/g „ Cred . A . i .O .W.
3°/o Bayr . Bank L fl . 500
4«/ , Darmst . B . -A. « fl . 250
4°/o Weimar . Bank - Aktien
4VoMitteld .Cr .- A . » 100TH.
4"/g Nordd. Credit - Aktien
4°/o Luremb . Bank -Aktien
Span .H. u .Jnd . Fr .500S28
Tannusbahn -Akl . » fl. 250
3 -/ -Vo Frankf .Han .Esub . -A.
5VoOesterr.Slaats -Esnb . - A .
5"/oElisab . B .fl .200pr . St .V8
Rhcin -Nahe-Bahn
4-/o Ldwh. -Berb . Eisenbahn
4 -/ -VoPs .Mar - Esb. - A . b . R.
4 V-VoBayer .Ostbahn -Aktien
4V« Hrff- Ludwigsbahn

133 -/. P .
836 G .
202 G .

239 b .
92 -/, P .
97 -/ , P .

l04 G .
695 P .
307 P .
93 -/ 8 P .

131 G .
33 -/ ° G .
141V. G .
108 -/. P -
116 '/ . P -
127 -/8 P -

Friedr . - Wilh . -Nordb . -Akl .
5°/oLiv . -Flor .420Fr . » 28kr .
3"/gOest. St . - Eisenb. -Prior .
30/oLest .Süd .St . u .Lom . EB
5°/n Elisabethbahn - Prior . V,
5°/«BLH .W . - B .P .i .S .b .RV,
4-/-°/oHeff. Ldwgsb. -Prior .
5V»L -st . Lld.

^
.Pr . -O . i . Silb .

5"/o Ldwh . - Berb.Prior . -Obl.
4 ' /-0/o » » »
4°/ ° .
4 -/-VoRhein- Naheb.Pr .O.
4 '/-0/oFrkft . - Han . Prior .O.
4°/,Südd .Bnk. - A.30'7oEi>iz-
Span .Cr . b .Pereire70V" »
4'/ °/o Bayer .Ostb . 30»/, ' .
3°/„Deutsch .PHLnir20a? .
4°/aFrkf.Pr »vidknt.10"/o „

_ Hamburg
— Leipzig

55V. P .
53 -/8 G.
86 P .
86-/8 G .
101V. G
82 P

Leipzig
London >
Maild .i.Fr . 200 ,
München ,
Paris ,
Wien_ ,
DiSconto . . . .

100-/8 B. ' Z
93 '/-
99 -/8 -s - -1
105 G - 4
96 -/- B- Z
93 -/8 « . 1
104-/- G. 7
86V- G - ^
105 -/8 « -

.
4

18V - B' ä
93V. G-
99 -/8 - . ,ff
93 -/ . G. , -/
105-/8
3V, <s .

Gold und Lilber -

104-/. P .
100 P .
101V- P -

255 -/ - P .

115-/ . P .
155G .

Pistolen
Preuß . Friedrd ' or .
Holl. fl. 10 Stücke
R -rnd - Ducatcn
P -Frankenstücke
rngl . Sovereigns
Gold pr . Zollpfund
Hochh . Silb . p .Zpfd.
Preuß . Cassenjch .
Dollars in Gold

fl. 9 3SV»Z

. 804-/7 ^ -
'
, 1 4l .

2 2T -

Druck und Verlag der G. Ärau » 'scheu Hofbuchdruckerri . Mit einer Beilage .
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